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Karlsruhe , den 24 . Februar 1906 .
Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Max

wurde heute früh 6 ^ Uhr von einem gesunden
und kräftigen Prinzen glücklich entbunden .

Das Befinden der durchlauchtigsten Mutter und
des neugeborenen Prinzen ist sehr befriedigend .

Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs bringe ich dieses für das
Großherzogliche Haus und das ganze Land hoch¬
erfreuliche Ereignis zur öffentlichen Kenntnis.

Der Präsident des Ministeriums
des Großherzoglichen Hauses :

Von Warschau .

Die Meldung , daß dem Prinzen Maximilian , dem
Sohne des tapferen Kämpfers von Nuits , weiland Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Wilhelm von Ba¬
den , heute ein Sohn geboren wurde , wird überall im
Großherzogtum aufrichtige Freude , im Reiche herzlichste
Anteilnahme an dem Glücke des Großherzoglichen Hauses
erwecken . Dem ruhmreichen Geschlechts der Zähringer ist
ein neuer Mannessproß erwachsen , der die Thronfolge
im Großherzoglichen Hause sichert , so Gottes gnädiger
Wille den Lebensweg des neugeborenen Prinzen schirmt .
Die vershrungsvollsten Wünsche bringt das badische Volk
der glücklichen Mutter , Ihrer Königlichen Hoheit Prin¬
zessin Marie Louise, aus frohem Herzen dar , die die
schwere Stunde glücklich überstanden hat . Das sonnige
Glück , das die junge Ehe des Prinzen Maximilian be¬
reits mit einer Prinzessintochter gesegnet hat , wird durch
die Geburt des Prinzen erhöht . Das badische Volk freut
sich des Glückes der Hohen Eltern . Mit ganz besonders
gehobenen Gefühlen gedenkt es aber in diesem Augen¬
blick des vielgeliebten, ehrwürdigen Landesherrn und
seiner erlauchten Gemahlin , die in der Geburt des jüng¬
sten Sprossen ihres edlen Hauses , nach schwere^ , trüben
Schicksalsschlägen , deren Wunden auch die Zeit nur mil¬
dern , nicht heilen kann, ein glückverheißendes Zeichen für
das badische Land und Volk erblicken . Die besten Wünsche
begrüßen den jüngsten Zähringer -Prinzen bei seinem
Eintritt ins Leben ; möge es ein sonniges werden .

Zur württembergischen Gemeindeordnuug.
— Stuttgart, 23 . Februar .

Me Kommissionsbeschlüsse der Kammer der Standes¬
herren zur Gemeindeordnung sind bis jetzt in der Presse
wenig erörtert worden . Erklärt sich diese Stille daraus ,
daß man die Plenarberatungen abwarten will , ehe man
sein Urteil abgibt , oder am Ende aus der Empfindung ,
daß diese Beschlüsse eine Art schiedsrichterlicher Entschei¬
dung darstellen , die nach verschiedenen Seiten hin jedem
gibt und jedem nimmt und daher die Beteiligten nicht
so leicht zu einer einheitlichen Stimmung kommen läßt ?
Unverkennbar ist übrigens , daß die Kommission bemüht
war , der Abgeordnetenkammer so viel als möglich ent¬
gegen z u k o m m e n . So hat sie zwar bei den Orts¬
statuten und ähnlichen Selbstverwaltungsakten der Ge¬
meinden das Genehmigungsrecht der staatlichen Auf¬
sichtsbehörde wieder hergestellt, während die Abgeord¬
netenkammer dasselbe durch eine bloße Vollziehbarkeits¬
erklärung seitens des Bezirksrats , also eines anderen
Selbstverwaltungskörpers , ersetzt hat . Andrerseits aber
hat die Kommission der von der Kammer beschlossenen
Erweiterung des verwaltungsrichterlichen Schutzes gegen
Verfügungen der Aufsichtsbehörden zugestimmt , einer
Erweiterung , deren praktische Tragweite sie allerdings
für beschränkt erklärt . Wenn sodann die Kommission der
Abschaffung der Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher nur
unter der Bedingung zustimmt , daß (dem Entwurf ent¬
sprechend) der Staatsbehörde auch dem wiedergewählten
Ortsvorsteher gegenüber dasselbe Recht der Bestätigung

zusteht , wie bei einem erstmals gewählten , so handelt es ^
sich hier um eine Bestimmung, bei der die gegenteilige !
Stellungnahme der Abgeordnetenkammer sich doch eigent - >
lich nicht aus politischen Gesichtspunkten erklärt . Denn >
mindestens in demselben Maße , in den: man den Gemein - !
den zutraut , daß sie nur einen tüchtigen Ortsvorsteher §
wieder wählen werden, muß man doch auch den staat- §
lichen Aufsichtsbehörden das Vertrauen schenken, daß sie ^
die Bestätigung den: seitherigen Amtsinhaber nicht ver- -
sagen, wenn er ihrer würdig ist . Für die Ortsvorsteher -
allerdings mag sich manche Fährlichkeit daraus ergeben ,
wenn sie künftig zwischen der Volksgunst und der Regie¬
rungsstrenge hindurch steuern, sollen , das ist aber mehr ?
eine persönliche Sorge des einzelnen Ortsvorstehers , die !
jedenfalls die politischen Grundsätze der Parteien nicht ;
berührt . Unerwünschter mag manchem Mitglied der Ab - !
geordnetenkammer das sein , daß die Kommission der Vor - §
datierung der periodischen Wahl auf alle seit dem 1 . Ja - i
nuar 1905 gewählten Ortsvorsteher nicht zugestimmt hat . '
Die Leute, die es nicht erwarten können, bis die Lebens¬
länglichkeit des Ortsvorsteheramts in Abgang dekretiert
ist , werden sich also roch bis zu dem Termin gedulden ;
müssen , da die Gemeindeordnung als Gesetz verkündet ^
wird , aber dieser Zeitunterschied bemißt sich (gegebenen¬
falls ) nur nach ein Paar Jahren . — Eine Zurückschnei¬
dung gegenüber der Haltung der Abgeordnetenkammer
bedeutet es weiterhin, daß die Kommission der Herab¬
setzung der Bürgerrechtsgebühr auf 2 M . und dem Ver¬
langen nach einer baldigen Revision des Gemeindeange¬
hörigkeitsgesetzes nicht zustimmt. Die Abgeordneten¬
kammer wollte mit diesem Beschluß dem von ihr im
übrigen auch abgewiesenen Drängen der Sozialdemokratie
auf Erweiterung des Gemeindewahlrechts hinterher doch
ein wenig Rechnung tragen . Wenn die Kommission end¬
lich auf die Verstaatlichung der Kriminal - und Sicher¬
heitspolizei in Stuttgart dringt , so ist das eine Sache ,
die auch in der Abgeordnetenkammer, angesichts des ge¬
genwärtigen , in der Tat mangelhaften Zustandes , gewiß
vielfache Zustimmung finden wird , die aber die Gemeinde¬
ordnung selbst zunächst nicht weiter berührt «, da auch die
Kommission der Ersten Kammer eine besondere gesetzliche
Regelung hierfür in Aussicht nimmt . — Nicht wieder aus¬
genommen hat die Kommission die Abschaffung des Bür -
gerausschufses , sowie die Einführung der Magistratsver¬
fassung (für die großen Städte ) , zwei tiefgreifende
Vorschläge des Entwurfs , bezüglich deren also die Kom¬
mission der Ersten Kammer den Beschlüssen des Abgeord¬
netenhauses zur Seite tritt , wenn auch überwiegend aus
taktischen Gesichtspunkten , um nicht lange , wechselvolle
und schwierige Meinungskämpfe zu erneuern . Bezüglich
der großen Städte trägt die Kommission außerdem einem
Gesichtspunkt Rechnung , den auch der Minister des In¬
nern selbst bereits in der Zweiten Kammer ausgesprochen
hat , daß es nämlich , unbeschadet der Vorzüge der Magi¬
stratsverfassung, mißlich wäre , den großen Städten , ins -

^ besondere Stuttgart , eine Verfassung aufzudrängen , gegen
' die nun einmal die Stadtverwaltung , wenigstens in ihrer

gegenwärtigen Zusammensetzung , sich sträubt . Abge¬
sehen von einer Erweiterung der Zuständigkeit des Bür¬
gerausschusses gegenüber dem Gemeinderat und abgesehen
von der Einführung des Proportionalverfahrens für die
Gemeindewahlen wird es sonach auch bei den großen
Städten vorerst bei dem gegenwärtigen Rechtszustand
fein Bewenden haben. Man wird dann ja sehen -, wie
Groß -Stuttgart mit diesem schon bisher vielfach als
mangelhaft empfundenen System zurecht kommt und
welcher von beiden Teilen später einmal mehr Grund
hat , im Rückblick auf das , was jetzt angeboten war , Be¬
dauern walten zu lassen : die Regierung , die mit außer¬
ordentlicher Liberalität eine Stadtverfassung gewähren
wollte, deren freisinniger Zug Wohl von konservativen
Gesichtspunkten aus bedenklich gesunden , von demokrati¬
scher Seite aber nur unter Verleugnung eigener Prin¬
zipien bekämpft werden konnte — oder eben diese demo¬
kratische Richtung, die vielleicht bei einer späteren unver¬
meidlichen Aenderung sich wesentlich anderen Anschauun¬
gen in dm ausschlaggebenden Kreisen gegenübersehen
wird .

Ein parlamentarischer Zwischenfall.
G Dresden , 23 . Februar.

Die Zweite Kammer beriet gestern folgende Interpellation
der Abgeordneten Günther und Bär : „ Die Königs. Amtshaupt¬
mannschaft in Annaberg hat es für angemessen erachtet , ein

(Mit einer Beilage und einer Landtagsbeilage .)

Schreiben des Herrn Amtshauptmanns Grafen Vitzthum in
dem „ Annaberger Wochenblatt" Nr . 32 vom 9 . Februar 1906
zu veröffentlichen, in welchem die Ausführungen des Herrn
Landtagsabgeordneten Roch in der Sitzung der Zweiten
Ständekammer vom 30 . Januar 1906 zum Gegenstände einer
Kritik gemacht werden. Aus diesem Anlaß richten wir an die
König! . Staatsregierung die Anfrage : Ist die Königl . Staats¬
regierung damit einverstanden, daß ihre untergeordneten Or¬
gane , ohne Einhaltung des Jnstanzenzugs , die Tätigkeit eines
Mitglieds der Zweiten Ständekammer in amtlicher Form
öffentlich kritisieren? "

In der Sitzung der Zweiten Kammer vom 30 . Januar 1906
hatte der Abg. Roch der Königl . Staatsregierung verschiedene
Wünsche der von ihm vertretenen Gemeinden unterbreitet .
Gegen die in der Kammer vorgebrachten Darlegungen des
Abg. Roch wendete sich der Amtshauptmann v . Vitzthum
in einem von ihm der Presse zur Veröffentlichung übergebenen
Schreiben an' den Abg . Roch. Der Interpellant , Abg . Günther ,
führte nun in der gestrigen Kammersitzung aus , daß , wenn
die Königl. Amtshauptmannschaft mit ^ n Ausführungen des
Herrn Abg . Roch nicht einverstanden gewesen wäre , sie sich an
die Königl. Kreishauptmannschaft Chemnitz oder an die Königl.
Staatsregierung in Dresden hätte wenden sollen ; sie hätte den
Jnstanzenzug einhalten müssen . Auf keinen Fall aber hätte
der Amtshauptmann das Schreiben in amtlicher Form ver¬
öffentlichen dürfen ; gegen eine private Erledigung dieser Sache
würde man wenig einzuwenden gehabt haben . Nach seiner
und seiner politischen Freunde Auffassung sei der Königl .
Amtshauptmannschaft durch die verfassungsrechtlichen Bestim¬
mungen nicht das Recht gegeben , die Ausführungen eines Ab¬
geordneten der Zweiten Kammer in amtlicher Form öffentlich
zu kritisieren . Sehr bedenklich sei schließlich an dem Schreiben
des Herrn Amtshauptmanns noch, daß es gleichzeitig eine
öffentliche scharfe Kritik der Königl . Staatsregierung ent¬
halte . Denn er habe sich, wenn er in dem Schreiben erkläre ,
daß die Königl. Behörden arg angegriffen worden feien , Funk¬
tionen angemaßt , welche die Königl . Staatsregierung allein
auszuüben habe .

Staatsminister v . Metz sch , der die Interpellation sofort
beantwortete , wies zunächst darauf hin , daß, wenn die Inter¬
pellanten in der an die Regierung gerichteten Anfrage den
Schwerpunkt darauf legen , daß ein der Regierung untergeord¬
netes Organ ohne Einhaltung des Jnstanzenzuges die Tätig¬
keit eines Mitglieds der Zweiten Kammer in amtlicher Form
öffentlich kritisiert habe, so sei demgegenüber zunächst zu be¬
merken, daß der Amtshauptmann zu Annaberg, von dem die
bezügliche Veröffentlichung im „ Annaberger Wochenblatt" aus¬
gegangen ist, bei der Berichtigung der von dem Herrn Abg.
Roch in der Kammersitzung am 30 . Januar d. I . vorgebrachten
Beschwerden gar nicht in der Lage war , den Instanzenweg ein¬
zuhalten , da der Abgeordnete als solcher einer
behördlichen Instanz unter st eht , deren Eingreifen
hätte cmgerufen werden können . Fühlte sich der Abg.
Roch durch die erwähnte -amtliche Kritik des Amtshauptmanns
verletzt , so blieb es demselben unbenommen, bei dem Dienst¬
vorgesetzten des Amtshauptmanns , das ist bei dem Kr-eishaupt -
mann zu Chemnitz , Beschwerde zu führen . Las ist aber nicht
geschehen . Die Regierung habe auf die von den Interpellanten
an sie gerichtete Anfrage zu bemerken , daß einem Beam¬
ten ebensowenig wie einem anderen Staats¬
bürger das Recht verschränkt werden könne ,
sich gegen erhobene Angriffe in sachlicher
Weise zu verteidigen und zu deren- Berichtigung sich
unter Umständen auch der Presse zu bedienen. Hierzu , d . h . zur
Benutzung der Presse , habe sich übrigens der Amtshauptmann zu
Annaberg erst dann bestimmen lassen , nachdem sein Versuch,
im Wege des Briefwechsels mit dem Abg. Roch die gewünschte
Berichtigung seiner in der Kammer vorgebrachten Ausführungen
und Beschwerden herbeizuführen, sich als erfolglos erwiesen
hatte . Der Umstand, daß der Angreifende in diesem Falle
Landtagsabgeordneter und der Angriff in .einer Kammersitzung
erfolgt war , könne das Recht des Beamten zur Abwehr um
so weniger beeinträchtigen, als angesichts der Immunität des
Abgeordneten die Möglichkeit , auf anderem Wege die ge¬
wünschte Rechtfertigung zu suchen , für den Amtshauptmann
nach Lage der Verhältnisse nicht vorlag . Fm all¬
gemeinen könne die Regierung selbstverständlich es nicht
wünschen , daß Kammerreden der Abgeordneten seitens der
Unterbehörden außerhalb der Kammer überhaupt zur Kritik
gezogen würden. Aber es komme dabei immer auf me Lage
des einzelnen Falles an , und wenn im vorliegen¬
den Falle der betreffende Amtshauptmann durch die abfälligen
Aeutzerungen des Herrn Abg. Roch über die Tätigkeit der Be¬
hörden sich verletzt fühlte, so könne dem Beamten das Recht ,
seine Rechtfertigung auch in der Presse zu suchen , nicht
g, priori abgeschnitten werden . Es könne dahingestellt bleiben ,
ob der Amtshauptmann nicht besser bei seiner Vorgesetzten
Behörde die Richtigstellung unter entsprechender Beschwerde -
führung beantragt hätte ; aber daß er nur diesen Weg allein
zu betreten in der Lage und berechtigt war , könne der Mi¬
nister nicht zugeben ; es mußte seiner eigenen Erwägung über¬
lassen bleiben , den Weg zu suchen , den er für seine Recht¬
fertigung als den geeigneten erachtete . Dieser ganze Vor¬
gang sei übrigens für die Regierung eine Rechtfertigung nach
der Richtung, daß sie entschieden darauf hält , daß unter Ein¬
haltung der einschlagenden Bestimmungen der Verfassungs¬
urkunde die Mittellungen seitens der Unterbehörden und der
direkte Verkehr der Unterbehörden mit Ab¬
geordneten des Landtags unterbleibt , und daß
die Kommunikation über Fragen, die sich abspielen, durch die
Vorgesetzte oberste Staatsbehörde stattfindet.

In der an die Erklärung des Staatsministers v . Metzsch sich
anschließenden Erörterung gab Abg. Günther der lieber zeugung
Ausdruck , daß nach den vom Regierungstisch vorgetragenen An¬
schauungen „ m Zukunst jede Behörde im Stande sei, genau so
wie die Annaberger Amtshauptmannschaft zu handeln . " Der



Abg . Roch schilderte hierauf den Vorgang , wie er sich zwischen
ihm und dem Amtshauprmann zugetragen habe . Er

habe die Gewohnheit, irgend welche Mißstände imd Beschtverden
durch persönliche Aussprache zu erledigen. Das habe er auch in
dem vorliegenden Falle getan urL» dem Amtshauprmann die Be¬
schwerden der betreffenden Gemeinden vorgebracht . Hierher
habe ihn der Landeshauptmann falsch unterrichtet, indem er
wichtige Tinge , die zur Aufklärung hätten dienen können , ver¬
schwiegen haM. Wenn der Amtshauprmann aber amtliche Vor¬
gänge verschweige , hätte er doch die Pflicht , die an ihn als Ab¬
geordneten gerichteten Beschwerden der Gemeinde in der Kam¬
mer zur Sprache zu bringen , um bei der Regierung auf Ab¬
stellung dieser nach der Ansicht der Gemeinde vorhandenen
schreienden Ungerechtigkeiten hinzuarbeiten . Seine Pflichten als
Abgeordneter habe er in keiner Weise gemißbraucht. Er wisse
allerdings nicht mehr , wie man dann sein Mandat erfüllen solle.
Nun sei gesagt worden, der Herr Amtshauptmann hätte den
Weg der Verständigung gesucht und sich brieflich an ihn . Roch,
gewendet. In dem Briefe sei ihm aber ein Handeln Wider
besseres Wissen , sowie eine beleidigende Form vorgeworfen wor¬
den . Das sei keine Verständigung , sondern eine Brutalität
gegen einen LandtagArbgeordneten. Wenn der Minister die ihm
gewordene amtliche Auskunft als eine vollständige bezeichnen
wollte , ans Grund deren ein Abgeordneter diese Mißstände in
der Kammer nicht mehr zur Sprache bringen dürfe , so bedeute
das einfach eine Unterbindung der Maitdarspflicht. Wie man
vom Ministertische noch eine Verteidigung für solche Verhält¬
nisse habe, verstehe er nicht. —>Nachdem noch Redner aller in der
Kammer vertretenen Parteien gesprochen hatten , wobei sich der
nationalliberale Redner auf Seiten der Interpellanten stellte ,
war der parlamentarische Zwischenfall erledigt.

DeuLschev Weichstag .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts. )

* Berlin , 28 . Februar .

Das Haus setzt die Beratung des Etats des Reichsjustizamtes
fort .

Abg . Kuhnert ( Soz . ) kommt auf die gestrige Rede des Abg .
Rocren über den Schmutz in Wort und Bild zurück . Die sozial¬
demokratische Presse halte sich von unsittlichen Annoncen frei .
Die Behörden sollten nicht bloß gegen die oppositionellen Blät¬
ter einschreiten, sondern auch den Inseraten der sogenannten
„ gutgesinnten " Presse ihre Aufmerksamkeit schenken. Redner
bespricht dann das gegen ihn eingeleitete Strafverfahren wegen
Beleidigung der deutschen Teilnehmer am Chinafeldzuge. Der
Vorsitzende habe sich gegen den Angeklagten schamlos benom¬
men , der Staatsanwalt habe auf den Tisch geschlagen wie in
einer Kneipe, die Richter hätten sich zu Ehrabschneidern her-
gegeben . ( Vizepräsident Graf Stolberg bezeichnet diese Aus¬
drücke als unzulässig. ) Abg . Kuhnert ( fortfahrend ) bezeichnet
die ganze deutsche Rechtspflege als eine „ schlechte Komödie " .
Vizepräsident Graf Stolberg ruft ihn deshalb zur Ordnung .

Abg . Bruhn ( Reformp . ) befürwortet Diäten für Schös¬
sen und Geschworene und Verweisung der Preßvergehen
vor die Schwurgerichte, sowie Verbilligung der Anwaltsgebüh¬
ren . Ferner verlangt er Einführung der Berufung in Straf¬
sachen und bespricht dann den Fall des Abg . Kroesell . Man
habe Kroesell trotz ärztlichen Ältestes, daß er pernehmungs-
unfähig sei , unaufhörlich Ladungen zugestellt , um ihn wo¬
möglich vor Zusammentritt des Reichstages zu verhaften .

Staatssekretär Dr . Nieberding verwahrt sich gegen die Aus¬
führungen Bruhus , der dem Gerichtshöfe im Falle Kroesell ,
ohne einen Beweis dafür beizubringen , Parteilichkeit , Ge¬
hässigkeit und bewußte Unwahrheit vorgeworfen habe . Der
Entwurf über die Vereinfachung des Wechselprotestes gehe dem
Reichstage wahrscheinlich in der nächsten Session zu .

Abg . Ablaß ( freist Volksp . j begründet den freisinnigen An-
rrag betreffend Preßvergehen . Daß die Schwurgerichte das
gesunde' Volkscmpfinden weit mehr berücksichtigen , als gelehrte
Richter, beweise der Oldenburger Meincidsprozeß des Kellners
Meyer . Mit dein Abg . Bassermann stimmen wir darin über¬
ein , daß Gemeinheiten in Kunst und Literatur zu bestrafen
sind . Dazu reichen die bestehenden Gesetze aus . Redner tritt
schließlich für Beseitigung des Zeugniszwangsverfahrens ein .

Staatssekretär Dr . Nieberding : lieber die Frage der Schwur¬
gerichte will ich mich nicht eingehend äußern . Ter Kommission
für die Strasprozeßreform lag jede Tendenz gegen die Schwur¬
gerichte fern . Aber wir mußten doch prüfen , ob in den kleine¬
ren Fällen eine Berufung zuzulassen sei , in den schweren , die
vor die Schwurgerichte kommen, aber auszuschließen sei . Tic
Kommission empfahl daher die Schaffung der großen Schöffen¬
gerichte . Wir müssen aber zunächst die Einzelstaaten hören.
Ein Beschluß liegt dem Bundesratc noch nicht vor . Ich bitte ,
die Resolution Ablaß abzulehnen , da sie der Strafprozeßreform
Steine in den Weg legt .

Abg . Gröber lZentr . ) befürwortet die Zentrumsresolution
betreffend Vereinfachung des Wechselprotestes .

Hierauf wird die Weiterberatung aus Samstag l Uhr
vertagt . — Schluß halb 7 Uhr.

(Telegraphischer Bericht. )
* Berlin , 24 . Februar .

Präsident Gras Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten .

Es folgt die Fortsetzung der Etatberatung des Reichs -

justizamts .
Abg . Tobe ( freist Vgg . ) wünscht eine weitere Ent¬

lastung des Reichsgerichts, Aenderungen des Konkurs¬
verfahrens , sowie Vereinfachung und Verbilligung des
Wechselprotestverfahrens.

Staatssekretär Tr . Nieberding : Nach den Beschlüssen
der Kommission für die Strafprozeßreform sol¬
len bei Pretzvergehen künftig auch Laien zu den Straf¬
kammern berangezogen werden . Ich bedaure , daß Abg .
Tove die Resolution Ablaß befürwortet , deren Arniahme
die ganze Strafprozeßretorin gefährden könnte . To
lange ich an dieser Stelle stehe , wird jeder Versuch , neue
Hilsssenate beim Reichsgericht einznrichten, entschieden be¬
kämpft im Interesse der Einheitlichkeit der Rechtsprechung
und des Ansehens des hohen Gerichtshofes.

Abg . Stadthagen ( Soz .) kommt auf den Fall Hennig
zu sprechen und erklärt , es sei vollkommen erklärlich, daß
Gauner und Verbrecher nicht ergriffen würden , da heute
die Jagd nach ehrlichen Leuten zu viel Zeit und Kraft
in Anspruch nähme und wendet sich dann gegen die an¬
gebliche Beschränkung des Koalitionsrechts und das
Streikpostenstehen. Das Reichsgericht mißachte die ge¬
setzlichen Bestimmungen über die Koalitionsfreiheit , ja
es rege durch seine Rechtsprechung förmlich zum Ver¬
tragsbruch an .

Aus Oesterreich - Ungarn.
(Telegramm. )

X
* Wien, 23 . Febr . Die Wahlrechtsreform wird künftig vor¬

aussichtlich folgende Zusammensetzung des Abgeordnetenhauses
ergeben : 208 deutsche Abgeordnete , 230 Slaven ,
16 Italiener , 4 Rumänen . Die neue Reichsrats -
wahlordnung soll mir Auflösung des bestehenden Abgeordneten¬
hauses in Wirksamkeit treten . Tie Wahlberechtigten eines
jeden Wählbezirks bilden einen besonderen Wahlkörper, nur
in den ländlichen Wahlbezirken Galiziens werden je zwei
Abgeordnete gewählt . Mähren ist in Wahlbezirke mit na -
tionalgetrcnnten Wahlkörpern geteilt. Jeder Wähler kann nur
eine Stimme abgeben. Wahlpflicht ist nicht vorgesehen .
Das Wahlrecht ist in der Gemeinde auszuüben , wo am
Tage der Wahlausschreibung der Wahlberechtigte seit wenig¬
stens einem Jahre wohnt. Der Gesetzentwurf, betreffend die
Geschäftsordnung, bestimmt u . a . , daß der Abgeordnete, welcher
im Hause grobe Ruhestörungen verübt oder das Haus oder den
Präsidenten schwer beleidigt, für eine Woche aus dem Hause
ausgeschlossen werden kann .

Die Marokko - Konferenz
( Telegramme . )

Eine Marokkodebatte in der französischen Kammer.
* Paris , 24 . Febr . In der gestrigen Sitzung der Tepu -

tiertenkammer erklärte der Ministerpräsident Ronvier : Herr
Denys Cochin hat mir angekündigr, daß er die Frage der äuße¬
ren Politik in ihren Beziehungen zur Konferenz in Al¬
ge s i r a s von mir besprochen wünsche . Ich habe ihm darauf
gesagt und wiederhole es jetzt vor der Kammer , daß die Re¬
gierung ihren früheren Darlegungen nichts hinzuzusügeX,
hat . Erst wenn die Konferenz beeiwet ist oder wenn sie ihre
Verhandlungen unterbricht , lverde ich zur Verfügung der Kam¬
mer stehen . Jetzt kann ich den Besprechungen des Hauses über
diesen Gegenstand nicht beiwohnen, weil das bedenkliche Un¬
zuträglichkeiten hätte . Herr Denys Cochin hat auch eingesehen ,
daß diese meine Einwände begründet sind .

Denys Cochin schlägt vor , die Debatte an die Erörterung
des Kriegsbudg-ets anzuschließen. Ronvier erwidert : Es ist
schwer für mich , schon jetzt einen Zeitpunkt festzusetzen . Aber
die Regierung wird sogar noch vor der Beratung des Kriegs-
butzgets zu sprechen bereit sein , wofern die Konferenz ihre Ar¬
beiten beendet har.

JaurLs kennzeichnet zunächst die innere Politik der Regie¬
rung als zweideutig und unbestimmt und geht dann zur äußern
über . In der Rogierungspolitik fehlt der klare folgerechte Zu¬
sammen Hang. Der Ministerpräsident hat sich von dem frühe¬
ren Leiter der äußern Politik getrennt , weil dieser sich der Kord»
trolle des Parlaments und selbst der Regierung entzog . Ist
es jetzt anders geworden? Seit acht Monaten vertröstet uns die
Regierung , wenn wir Aufklärungen verlangen , auf später.
Während sie vor dem Parlament schweigt , reden in der Presse
lärmend die unverantwortlichen Berater . Der „ Tcmps "

brachte gestern zwei Artikel, die nur von der Regierung einge¬
geben sein können oder deren Angaben wenigstens aus offiziöser
Quelle kommen . (Ronvier : Herr Jaures , der selber Journalist
ist , muß wissen , daß in Frankreich die Presse frei ist . Niemand
kann behaupten , daß gewisse Blätter die Gedanken der Regie¬
rung widerspiegeln. ) Jaures fährt fort : Die ganze Wplt muß
erfahren , daß Frankreich entschlossen ist , an der Aufrecht¬
er h a l t u n g des Friedens zu arbeiten . Deutsch¬
land hat den Fehler begangen , seine Anschauungen bei den
Vorbesprechungen zur Konferenz nicht zu präzisieren. Wenn
Deutschland' geglaubt hat , uns so von der englischen Freund¬
schaft abzuwenden, so hat es sich schwer getäuscht . Die Regie¬
rung hat Deutschland insofern vorgearbeiter, als sie unsere
Politik in der marokkanischen Frage allzusehr festlegte . Der
Redner verurteilt die Politik Delcassös. Die jetzige Regierung
hat gut getan , zur Konferenz zu gehen und so den internatio -
ltalen Charakter des Problems anzuerkennen ; aber wenn ent¬
gegen den mußmaßltchen Plänen Deutschlands in Betreff der
Ausbreitung seines Einflusses die Regierung keinen ^ Ausweg
findet in der Gesamtheit der internationalen Organisation , so
frage ich , ob sie diesen Ausweg finden kann in jämmerlichen
Einzelheiten dieser Organisation . ( Lärm rechts . ) Das Par¬
lament kann die Verantwortung nicht aus sich
nehmen , die Regierung unkontrolliert han¬
deln zu lassen , wenn es sich um die äußere Politik han¬
delt. Ein Konflikt zweier großen Nationen
wegen Marokkos wäre ein so ungeheures
Verbrechen , daß ich nicht daran glauben kann . (Beifall
auf der äußersten Linken , Lärm im Zentrum und rechts . )

Ministerpräsident Rouvier : Die Regierung bekräftigt, daß
die Weisungen, die ihren Vertretern in Algesiras gegeben wur¬
den , den Erklärungen entsprechen , die sie aus der Kammer-
rribüne abgegeben hat . Die Kammer hat diese Erklärungen
gebilligt , es darf nicht dahin kommen , daß man im Ausland
an dieser Gutheißung zweifeln könnte . Frankreich ist aufrichtig
der Erhaltung des Friedens zugeneigt, aber unter
der Bedingung, daß auch seine Rechte und seine Würde gewahrt
bleiben. ( Zwischenruf links : Es sind ja doch Finanzinteressen,
die mait verteidigt. ) Der Sinn , den Sie diesen Worten geben ,
ist eine einfache Infamie . (Lebhafter Beifall im Zentrum und
rechts. ) Es sind dann auch Finangintercssen , die wir in
Algerien, auf allen Meeren und in der ganzen Welt zu ver¬
teidigen haben? Nun Wohl , diese Interessen werden wir ver¬
teidigen, tvnn sie sind die Interessen Frankreichs und man darf
sie nicht denen Belgiens und Hollands gleich behandeln.

Denys Cochin will die Regierung nicht tadeln , zur Konferenz
gegangen zu sein, meint aber , sie hätte dreist und ohne vor¬
herige Besprechungen dahin gehen sollen , um mit Hilfe der po¬
litischen Freunde Frankreichs den Streit zu erledigen, den man
mit der französischen Regierung gesucht habe . Cochin verwahrt
sich gegen die „Abdankutig"

, die in Jaurös Worten lag , und
auch gegen die „ halbe Abdankung" der Regierung . Mit einer
icsteren Haltung hätte die Regierung schon besiere Resultate
erzielt . . . .

Ministerpräsident Rouvier : Die spräche i,t nicht geeignet,
die Regierung in ihren schwierigen Verhandlungen zu stärken .

Vaillant (Soz . ) schließt sich Jaures an . Hätte die Regie¬
rung erklärt , daß wir unsere Rechte in Marokko vor einem
internationalen Schiedsgericht verteidigen wol¬
len , so wären wir beruhigt gewesen .

Ministerpräsident Rouvier : Wenn Sic diesen Gedanken in
Deutschland zur Geltung bringen könnten, so würden Sie uns
größere Dienste erweisen als mit Fragen , auf die die Regierung
nicht antworten kann. Damit wird die Debatte über die Inter¬
pellation geschlossen.

( Telegramm. )
* Cöln , 24 . Febr . In einer Unterredung des Madrider

Korrespondenten der „ Kölnischen Zeitung " mit dem früheren
Minister V i l la ne u v a sagte dieser, daß er die feste lieber
zeugung habe , daß die Sache Spaniens ern st lich be¬
droht sei, wenn sich Spanien in Marokko Frank¬
reich allein gegenüber st ehe . Der Prätendent sei
nur eine Kreatur Frankreichs . Sobald die innere Politik etwas
zurücktrele , wolle er , Villaneuva , im Parlament eine Debatte
herbeiführen , die sonnenklar dartun soll , wie Frankreich sich
ganz Marokko bemächtigen und Spanien nur einen lächerlichen

Anteil übrig lassen wollte. Villaneuva bestritt das Bestehen
französischer Sonderrechte in Marokko und sprach sich über die
beiden spanisch - französischen Uebereinkommen absprechend aus .

Jur - Lcrge in Wrrßkrnö .
( Telegramme. )

' St . Petersburg , 24 . Febr . Betreffs des gestern von
der St . Petersburger Telegr . -Agentur verbreiteten Ar¬
tikels des Blattes „ Rußkoje- Gossudarstrvo " wird der ge¬
nannten Agentur von autorisierter Stelle mitgeteilt , daß
die extremen Mittel , von denen der Artikel spricht ,
und zu denen behufs Deckung des Budgetdefizits
gegriffen werden wird , nur in einer Kreöitopera -
tion bestehen tonnen . Die Finanzlage Rußlands habe
sich merklich gebessert und fahre in der Besserung fort in
dem Maße , wie die Beruhigung des Landes fortschreite,
wie das auch der Artikel konstatiert, aber trotzdem sei es
leicht zu verstehen, daß die Bedingungen der neuen Kre-
ditoperationen nicht vorteilhaft sein könnten und jeden¬
falls drückender sein werden, als die vor dem Kriege ge¬
stellten .

* Moskau, 24 . Febr . In der gestrigen Sitzung des Kon¬
gresses der Partei „ Verband vom 30 . Oktober" wurde nach
längerer Debatte die gestern eingebrachte Resolution an¬
genommen, in der erklärt wird , daß das gegenwärtige Ka¬
binett nicht pünktlich der Verpflichtung nachgekommen sei ,
sofort die Reichsduma einzuberufen . Der Kongreß be¬
schloß die Veröffentlichung dieser Resolution . Die mit dem
Studium der Lage in den Grenzländern beauftragte
Abteilung des Kongresses hielt es für erforderlich, zu befür¬
worten , daß der russischen Bevölkerung in den Ostsee -
provinzen , in Lithauen und Polen das Recht ge¬
währt werde , einen Vertreter für die Reichsduma zu
wählen.

.
* Warschau, 24 . Febr . Der Generaldirektor der Weichsel¬

bahnen , Iwanow , wurde heute auf der Straße erschossen .
Der Täter entkam.

* Myslowitz, 24. Febr . Zwei nachts in ein Haus
eindringende Polizeibeamte wurden von Revolutionären er¬
schossen .

* Riga , 24 . Febr . Die Umgebung von Riga wird durch
eine Anzahl größerer und kleinerer räuberischer Ban¬
den beunruhigt , die zahlreiche Uebersälle aussühren .

* Helsingfors , 23 . Febr . Der Gouverneur von Wasa,
Björnberg , ist zum Gehilfen des Ministerstaatssekretärs
für Finland ernannt worden.

Ti fremdenfeindliche Bewegung in China .
^Telegramme )

* Hongkong , 23 . Febr . Zwischen Samschui und Chin -
ghuen überfielen Piraten das englische Passagier -
b o o t , das zwischen den beiden vorgenannten Orten verkehrt.
Sie raubten der Mauuschaft 900 , den Passagieren 3000 Dol¬
lars . Am 16 . Februar war bereits an dem gleichen Orte eine
Dschunke angehalten und gänzlich ausgeplündert worden. Bei
dem englischen Konsul in Kanton wurden Vorstellungen er¬
hoben. Dieser sendete eine Depesche an den Bizeköma ab , in
der er Schadenersatz forderte .

* Peking, 23 . Febr . Die Unruhen in der Provinz Honan ,
in deren Verlaufe Angriffe gegen die Christen erfolgten ,
hörten ans . Der Gouverneur der Provinz sandte Trup¬
pen in die betreffenden Gegenden. In den entlegenen Ort¬
schaften bestehen jedoch noch immer Besorgnisse vor Boxeran¬
grissen.

^ Washington, 24 . Febr . Der Gesandte der Vereinigten
Slawen in Peking hat telegraphisch berichtet, in China
Kerrsche Ruhe ; es sei kein Anzeichen eines größeren Aufstandes
vorhanden.

Großherzogtum Baden .
* Karlsruhe , 24 . Februar .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin begaben Sich heute morgen gegen 9 Uhr
in das Palais Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prin¬
zen Mar , um Hochdenselben zur Geburt Seines Sohnes
zu beglückwünschen . Ihre Königlichen Hoheiten trafen
niit Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm
zusammen und hatten die Freude , den neugeborenen
Prinzen sehen zu können.

Heute nachmittag halb 3 Uhr 'empfingen die Höchsten
Herrschaften in Anwesenheit Ihrer Hochfiirstlichen Durch¬
laucht der Prinzessin Herinine Renß , die Damen und
Herren Höchstihres Hotstaates , sowie die Hofstaaten Ihrer
Königlichen Hoheiten des Erbgroßherzogs und der Erb¬
großherzogin , Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Wilhelm , Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen
und Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Mar zur
Beglückwünschung . Darnach empfing Seine Königliche
Hoheit der Großherzog den Präsidenten des Evangelischen
Lberkirchenrats , Geheinierat l ) . Helbing .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begibt Sich
heute abend halb 9 Uhr nach Berlin , um an den Fest¬
lichkeiten aus Anlaß der Silberhochzeit Ihrer Majestäten
des Kaisers und der Kaiserin und der Vermählung Seiner
Königlichen Hoheit des Prinzen Eitel Friedrich teilzu¬
nehmen. Ihre Königliche Hoheit hatte die Absicht, schon
gestern abend nach Berlin zu fahren , hat aber die Abreise
mit Rücksicht aus bas in Aussicht stehende freudige Er¬
eignis aus heute abend verschoben . In Begleitung Ihrer
Königlichen Hoheit befinden sich : Gräfin von Anblaw ,
die Hofdamen Freiin von Adelsheim und Freirn von
Rotberg , Oberhofmarschall Gras von Andlaw und Ge¬
heimer Kabinettsrat von Chelius .

* * 51 . Sitzung des Badischen Eisenbahnrats . In der um
414 Uhr nachmittags wieder ausgenommenen, bis 7 Uhr dau¬
ernden Sitzung gelangte der zweite Gegenstand der Tages -



oidnung , der Entwurf des sommerfahrplans 1906 , zur Be¬
ratung . Tie Beratungen hierüber nahmen noch eine Bor
miNagsiitzung am 24. in Anspruch und waren um 1 )4 Uhr be¬
endet.

1
- —

* «Zur Silberhochzeit des Kaiserpaares . ) Ter stadtrat
richtet an die Einwohnerschaft das Ersuchen, am 27 . d . M .,an dem Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin
die silberne Hochzeit feiern , in Kundgebung des innigen An¬
teils , den das deutsche Volt an dem Freudenfeste des ver¬
ehrten Reichsoberhauptes und seiner edlen Gemahlin nimmt ,die Häuser beflaggen zu wollen.

st «Einen Begrüßungsabend ) veranstalteten gestern im Ein¬
trachtsaal die vereinigten liberalen Parteien ihren Vertretern
im Landtag . Tie Abgeordneten der Blockparteien waren fast
vollzählig erschienen und zahlreich hatten sich die liberalen
Wähler und Parteiangehörigen zu der geselligen Veranstaltung
eingefunden, bei der ernste und humoristische Reden mit Ge¬
sangs- und Musikborträgen wechselten . Stadtrat Glaser
hielt namens der liberalen Vereine eine Begrüßungsansprache ,in der er den Abgeordneten zugleich den Dank für ihre ge¬
wissenhafte und mühevolle Parlamentsarbeit aussprach . Bei .den schweren Aufgaben, die dem Parlament zu erfüllen ob¬
liegen, wird es den Abgeordneten leichter werden , den richtigen
Weg zu finden , im Hinblick auf den weisen Fürsten , der stets
bestrebt ist , sein Volk glücklich und zufrieden zu machen . Der
Redner schloß mit einem Hoch auf Seine Königliche Hoheit den
Großherzog und das Großherzoglichc Haus , das lauten Wider¬
hall fand . Namens der einzelnen Parteien sprachen dann die
Abgeordneten Landgerichtsrat Obkircher «natl . ) , Professor
Heim bürg er «Dem . « , Stadtrat Kölsch ( jungliberal ) ,
Stadtrat Dr . Fr . Weil ! i freist > und Reallehrer Emele
>nationalsozial >. Den Dank der Abgeordneten für den an¬
regenden Abend brachte in einein humorvollen Toast auf die
Stadt Karlsruhe der Abgeordnete Wittum zum Ausdruck .
Für musikalische Unterhaltung sorgte eine Abteilung der Ar¬
tilleriekapelle, das Quartett des Liederkranzes erfreute durch
vortreffliche Liedervorträge , Konzertsänger Ziegler sang
unter vielem Beifall aus „ Lohengrin"

, sowie das Katzsche Lied
„ Vorüber "

, und Herr Ti chm trug humoristische Dichtungen
vor . Erst gegen Mitternacht fand mit Dankesworten des Vor¬
sitzenden , Stadtrat Glaser , an die Mitwirkenden der par¬
lamentarische Bcgrüßungsabcnd seinen Abschluß .

* (Ter Koranschlag der Stadtkasse) für 1906 weist in Ein¬
nahmen 4 991 393 M . , in Ausgaben 6 772 301 M . auf , so daß
ein ungedeckter Aufwand von l 780 908 M . verbleibt . Es
ist die Erhebung einer Umlage von 40 Pf . gegen 43 Pf . im
Vorjahre erforderlich.

* (Tie LchneidergehiifeM sind hier in eine Lohnbewegung
eingetreten .

* (Die Molkereibesitzer von Karlsruhe und Umgebung«
wollen den Milchpreis vom l . März ab wegen Andauerns
der hohen Vieh - und Futterpreise von 20 auf 22 Pf . erhöhen.

x (Apollotheater. ) Unter den abwechslungsreichen Vorfüh¬
rungen des derzeitigen Programms sind u . a . die Produktionen
der beiden Original Adras besonders hervorzuheben. Ihre
tadellos ausgeführten Turn - und Jongleurkünste finden nicht
leicht ihres glcichn . Auch Henry Kaiser ist ein- überaus ge¬
wandter Jongleur . NÜarguerita Gilton führt vorzüglich dr-es-
sicrle Rassetauüen vor. Massias O 'Connor ' ist ein sehr geschick¬
ter Manuflötist und Silhuettist . Gincr Muratti unterhält
durch humoristische Rezitationen . Ergänzt wird das Programm
durch die Tanz - und Gesangsensembles der 5 Ramcmeurs und
der 3 Papillons , die Konzertsän-gerin Elsbeth Küsel und den
Humoristen DÜarlin Frank . Morgen , Sonntag -, findet , wie aus
dem Inseratenteil zu ersehen, außer der Abendvorstellung auch
nachmittags 3)4 Uhr eine Familienvorstellung statt .

Karlsruher Kunstvercin.
Die Landschaften, die Max Lieber diesmal im- Kunstver¬

ein ausstellt , zeigen nach der koloristischen Seite eine bemer¬
kenswerte Steigerung der Wirkung . In Auffassung und for¬
malem Ausbau ist die schlichte Einfachheit seiner Naturdar¬
stellung die gleiche geblieben; in der Farbe aber ist er zugleich
toniger und reicher geworden ; ein besonders feiner , abgeklärter
Klang liegt in der Tüncnlandschaft mit dem zarten gebrochenen
Grün des Terrains . Die Radierungen von Georg Jahn
<Dresden ! zeichnen sich immer durch edle , stilvolle Ruhe der
Linie und Monumentalität der Komposition (hell und dunkel )
aus ; nur wirken die Figuren etwas üb-ermodeliiert und darum
süß in der technischen Behandlung ; herber , kräftiger,^ ist die
stoffliche Wirkung seiner Landschaften. bl - VV .

Werteste Hlcrctzr-ichten rrnö Hetegrarnrns .
* Berlin , 24 . Febr . Zu Ehren Seiner Majestät des K ö nigs

von Schweden fand gestern abend im Schlosse Tafel statt .
Anwesend waren außer den Majestäten die Prinzen , der
Reichskanzler, der schwedische Gesandte und das Gefolge des
Königs.

* Berlin , 23 . Febr . Seine Majestät König Qskar von
Schweden empfing heute nachmittag den Besuch des Reichs¬
kanzlers Fürsten Bülow und erwiderte ihn später .

* Berlin , 24 . Febr . Nach unseren Erkundigungen trifft es
zu , daß der Gouverneur Bestimmungen , die die Z u -
Wanderung lästiger Elemente nach S ü d w e sta f r i k a
möglichst c i n s ch r ä u ke n wollen, erlassen und vorläufig in
Kraft gesetzt hat . Der Beweggrund zu dieser Maßnahme war
in erster Linie der , daß sich gerade während des Aufstandes
Gesindel aus aller Herren Ländern nach Deutsch - Südwcsiafrika
gewandt hatte , und Laß von allen Seiten die lebhaftesten Kla¬
gen über die Zunahme der Unsicherheit im Schutzgebiete laut
geworden waren . Wie die örtlichen Verhältnisse in Südafrika
liegen , wird vielmehr die Verordnung an den Landesgrenzen
überhaupt undurchführbar sein , hingegen wird sie zur Ab¬
wehr unliebsamer Zuwanderungen über See eine gute gesetz¬
liche Handhabe bilden.

* Berlin , 24 . Febr , Generalleutnant v . Arni m , Kom¬
mandeur der 2 . Gardedivision, ist zum Gouverneur von
Metz ernannt worden.

* Berlin , 24 . Febr . Am Donnerstag starb hier der wegen
Krankheit nach Europa beurlaubte Kaiserliche Gesandte in
Caracas «Venezuela ) Alfred Pelldram .

* Berlin , 24 . Febr . Das Mitglied des Herrenhauses , Graf
2 ch l i e b e n - ' Sandelten ist heute hier gestorben.

* Dresden , 24 . Febr . Die Erste Kammer nahm gestern die
Regierungsvorlage über die veränderte Zusammen¬
setzung der Ersten Kammer an , nachdem ein dazu ge¬
stellter Abänderungsantrag der Deputation nicht die zu einer
Verfassungsänderung erforderliche Zweidrittelmehrheit erhalten
hatte.

* München, 24 . Febr . In der gestrigen Sitzung der Kammer
der Reichsrüte erklärte auf eine Anfrage über die Fortsetzung
der Mainkanalisation Verkehrsminister v . Frauen¬

dorfer , daß zwischen Preußen und Bayern ein Einverständnisdahin erzielt wurde, daß demnächst Verhandlungen wegen Ab¬
schluß eines Staalsvertrages eingeleitet werden.* Würzburg , 24. Febr . Generaloberst und Generaladjutantv. Wittich , der sich seit einigen Wochen hier in ärztlicherBehandlung befinder, ist gestern gestorben .* Paris , 24. Febr . In dem gestern stattgehabten Mi¬ni st e r r a t e reilre der Marineminister mir , daß er im
Parlamenre um die Ermächtigung zum Bau von drei
Panzern zu 18000 Tonnen nachsuchen werde.Paris , 24. Febr . Die Kammer beendete gesternin der Vormittagssitzung die Beratung des Gesetzentwurfesbetreffend A ltersversicherung für Arbeiter . Der Ge¬
setzentwurf wurde in Gesamtabstimmung mit 501 gegen 100
-stimmen angenommen . Die Linke nahm die Abstim¬
mung mit Beifall auf . Hierauf wurde die Beratung über die
zwei provisorischen Budgetzwölftcl begonnen.*

i^ dr . Nach dem „ Echo de Paris " wird Seine
Majestät König Eduard sich im Laufe nächster Woche aufseiner Reise nach Biarritz 24 Stunden in Paris aufhalten undmir dem Präsidenten Fallieres und dem Ministerpräsi¬denten Rouvier Unterredungen haben.* Taint scrvun ( Tep . Ihle et Vilaine ) , 24 . Febr . Heute
sollte hier die I n v e u l a r a u f n a h m e in der Kirche
vorgenommen werden. Ta die Türen geschlossen waren ,requirierte der llnterprafekt Militär , um die Türen ein-
schlagen zu lassen . Major H e r y , der eine Abteilungder Truppen befehligte verweigerte den Geho r -
s a n, und erklärte, sein Gewissen gestatte ihm nicht , dem
Befehle nachzukommen . Drei Hauptlente verweigerten
gleichfalls den Gehorsam. Schließlich kam ein Leut¬
nant der Ansforderun g n a ch . General T a -
vignon befahl den Offizieren, die den Gehorsam ver¬
weigerten, sich in Arrest zu begeben : er ordnete gegen
sie eine Untersuchung an,* London , 24 . Febr . Seine Majestät der König empfinggestern vor ihrer Abreise nach Berlin den Viscount Esherund General Swayne , die mit der Ueberbringung vonGeschenken für Ihre Majestäten den Deutschen Kaiser und dieKaiserin , sowie für den Prinzen Eitel Friedrich beauftragtsind .
cn .London , 23 , Febr . Unterhaus . Rach zweitägiger erregterVerhandlung wurde mit 416 gegen 91 Stimmen das Amen -d e m e nt verworfen , in dem die Regierung getadelt wird ,weil sie zwar die C h i n e s e n a r b e i t in Transvaal alsSklaverei bezeichnet habe , aber keinen Schritt zu ihrer Abschat¬tung tue . Im Laufe der Beratung hatte der SchatzkanzlerAsquith erklärt , daß Transvaal nach Gewährung der Selbst -
Verivaltung die Frage der Zulassung der Chinesen entscheidenwurde, aber die ganze Gesetzgebung über diesen Gegenstandwurde der Erwägung und Genehmigung der Reichsregie¬rung Vorbehalten bleiben und diese würde ihr Veto gegenjede Gesetzgebung einlegen, die den gegenwärtigen Verord
nuugen ähnlich wäre.* Stockholm , 24 . Febr . Tie Regierung brachte im
Reichstag einen W a h l g e s e tz e n t w n r f ein , wonach
die Zweite Kammer aus 230 Mitgliedern bestehen
soll . Wahlberechtigt sind Männer im vollendeten 24 .
Lebensjahre . Gewählt können tverden diejenigen , die im
betreffenden Wahlkreise wahlberechtigt sind . Bei den
Wahlen gilt absolute Stimmenmehrheit . Die Neuein¬
teilung der Wahlkreise erfolgt alle neun Jahre .* Nom , 24. Febr . Seine Majestät der König hat bestimmt ,daß die sich auf jährlich 300 000 Lire belaufenden Einkünfteder Domänen T ombolo und Zoltano , die von ihm dem
internationalen Ack -erbauinstitut überwiesen worden
sind , vom 1 . Juli 1905 ab an die königliche Kommission für
dieses Institut verabfolgt werden. Die Kommission beschloß ,
diese Summe zur Erbauung eines Ackerbauinstitut -
Palast c s zu, verwenden, der 1907 beendet sein soll . Der
König empfing heute die Kommission , die ihren Tank aussprach .* Belgrad, 24 . Febr . Die serbische Regierung übersandteihrem Gesandten Wuitsch eine Antwortnote auf die Forde¬
rungen Oesterreich - Ungarns . Wie verlautet , wird
diesen Forderungen in der Antwortnote voll entsprochen .* Konstantinopel, 22 . Febr . Die belgische Gesandtschaft über¬
reiche heute die Antwort auf die letzte Note der Pforte ,
welche die Auslieferung des wegen des Jildisattentates
zum Tode verurteilten Belgiers Joris abgelehnt . Die
belgische Antwortnote führt aus , daß der französische Text des
Vertrages vom Jahre 1898 allein rechtsgültig und daß der tür¬
kische Text nur eine Uebersetzung sei , daß aber sogar diese den
belgischen Standpunkt unterstütze .* Chicago , 24 . Febr . Kriegssckretär Taft hielt gesternabend im Unionklub eine Ansprache , in der er die Bildung einer
starken Armee aus verschiedenen Gründen , insbesondere
zur Aufr e ch t e rhaltung der Monroedoktrin emp¬fahl, da diese die Grenzen der Vereinigten Staaten weit über
ihre tatsächlichen Grenzen hinausschiebe .* Durban , 23. Febr . 500 Mann Infanterie und eine
Batterie wurden mobilisiert , um nach einem un¬
ruhigen Distrikt , 40 Meilen nordöstlich von Durban ,
zu gehen .

* 23 . Febr . Das Oberhaus hat mit großer
Majorität das Gesetz über die Konsolidierung der
K r e d i t a n l e i h e angenommen.

in vulkanischer Tätigkeir . Die Bewohner der Insel
sind von Schrecken ergriffen . Fünf Personen wurden durch
mederfallende Steine verletzr . In Fort de France wur¬
den durch ein Erdbeben viele Häuser zerfrört. Die Erd¬
beben in Martinique , Sr . Vincent ; , Guade¬
loupe und Dominika sind stärker als vor vier Jahren .
Die Bewohner der Städte flüchten aufs Land.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .

vom 24 . Februar 1906.
Während ein Hochdruckgebiet den äußersten Nordosten Euro¬

pas bedeckt, ziehr sich von den bririschen Inseln aus über Müt-
releuropa hinweg nach dem Mittelmeer hin eine breite Furche
liefen Druckes, die flache Minima über Schottland, Mitteli-
deurschland und Italien enthält . Diese Luftdruckverteilnng
verursacht in ganz Mitteleuropa Rogen und schneefälle ; die
Morgentemperaturen lagen vielfach unter dem Gefrierpunkt .
Im hohen Norden hat die Kälte zugenommen . (Haparanda
-—29 Grad . ) Trübes und etwas kälteres Wetter mit weiteren
Niederschlägen ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 24 . Februar 1906, früh.

Lugano bedeckt 0 Grad ; Biarritz Regen 8 Grad ; Nizza be¬
deckt 3 Grad ; Triest bedeckr 5 Grad ; Florenz Regen 4 Grad ;Rom Regen 8 Grad ; Cagliari Regen 7 Grad ; Brindisi bedeckt
10 Grad .
Wittern »,Sbeobachtnnge« der Meteorolo, . Statt, » » arlsrodr

Februar Barom. «ibsol.
stucht .

KcuchNg- jteil m l
Pro ». Wind

740 .2 19 86 W
739 .5 3 .1 5 .1 90
743 .4 2 .7 4 .6 82 NW

bedeckt23 . Nachts 9-- U
24, Mrgs . 7« U
24. Mittgs . 2" U .' Regen.

Höchste Temperatur am 23 . Februar : 5 .7 niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 0 .9 .

Niederschlagsmenge des 29 Februar « 2 .2 mm .
Schneehöhe : 0.0.
Wasferstand des Rheins am 24 . Februar, früh : Schuster-

iusel 1 .05 m , gefallen 3 cm ; Kehl 1 .40 in , gefallen 3 cm -Maxa « 3 .07 IN , gefallen 1 em ; Mannheim 2 .50 m , gefallen
6 am .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

DergroßeUnterschied !

er

ist kein

„Walzkaffce "
und „ Malzkaffee " ist noch lange kein

1 „Kathreinrrs Matzkaffee
".

Denn der echte „Kathreiner" ist nach dem Urteile der wissen¬
schaftlichen Autoritäten nicht nur in bezug auf seinen Gehalt

^ ein in jeder Hinsicht vollkommener „Malzkaffee", sondern besitzt
vor allem allein unter sämtlichen Erzeugnissen seiner Art einen
würzigen, vollen, kaffecähnlichen Wohlgeschmack. Man verlange
in den Geschäften deshalb ausdrücklich nur den echten „Kath¬
reiners Malzkaffee " und achte scharf darauf, daß man diesen

^
auch wirklich erhält und keinen anderen . Die untrüglichen
Kennzeichen des echten „Kathreiner" sind : Geschloffenes Paket
in seiner bekannten Ausstattung, Bild und Unterschrift des
Pfarrers Kneipp als Schutzmarke , und die Firma : Kathreiner 's
Malzkaffec-Fabrtken.

LL LM . Julius Slr -anss , Ksi- Istl'utls . LllMl.
uuruu . Al» 1ssrs1rsssv 188 scviseb . Herren - u . 4V »ickstr
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzarttkeln , aller Arten Besatz -
stoffen , Paffementerten, Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hand¬
schuhen , Kravatten , Fächern. Ständiger Emgang von Neubeuern

Wevflchiedenes .
1 Berlin , 23 . Febr . (Telegr . ) Professor Max N i tze , Be¬

gründer der elektrischen Blasenspiegelung, ist in der vergangenen
Nacht infolge eines Herzschlages gestorben .

f Cuxhaven , 24. Febr . Das hiesige „Tageblatt " meldet !
Ter dreifache Mörder S,ch midt wurde heute mittag auf dem
Wege zwischen Altenbruch und Lündworth erhängt aufgefunden .Der frühere Kaufmann Holtendorf in Altenbruch, bei dem der
Mörder sich zuletzt aufgehalten harte , wurde verhaftet .

f Meldorf, 24 . Febr . ( Telegr . ) Schlächtermeister Struwe
wurde gestern ermordet , wahrscheinlich von seinem eige¬nen Sohne , der auch verhaftet wurde.

f München , 24. Febr. In dem seit einer Woche dauernden
schwurgerichtsprozeß gegen Schellhaas und Frau wegen
Ermordung des Rentiers Cr am er sollten beute die
Plaidoyers beginnen. Zu Beginn dev Sitzung wurde jedoch
mitgeteilt , daß die Angeklagte Frau Schellhaas in ver¬
gangener Nachts sich die Pulsader geöffnet hat . Ihre Wie¬
derherstellung ist bis Dienstag zu erwarten . Tie Verhandlungwurde deshalb bis dahin vertagt.

f Brest» 24 . Febr . Der Steuermann Connan des Panzer¬
schiffes „ Gloire" har einen Blitzableiter znm Schutzedes Funkentelegraphen erfunden , welcher im Auf¬
träge des Marinemmisters von einer eigenen Kommission ge¬prüft werden wird.

f New -Kork, 24 . Febr. Der „ New-Uorker Herald " meldet
aus Barbados : Wie ein hier eingetroffener Schooner be¬
richte!, ist der Mont Pelee auf Martinique wieder

Zur Warnung !
Warenzeichen -Urkunde .
Vorstehendes Warenzei¬

chen ist auf Grund des Ge¬
setzes zum Schutz der Wa¬
renbezeichnungen vom 12.
Mai 1894, gemäß der An¬
meldung vom 1 . Oktober
1894 für die Firma Apo¬
theker Rich. Brandts
Nachf. Fr. Merckliug ,
Schaffha«seu (Schw : iz) am
10. Oktober 1895 unter
Nr . 10,100, Klaffe 2 i « die

Zesichearolle eingetragen. Geschäftsbetrieb, in welchem
das Zeichen verwendet werden soll : Herstellung und
Dprtrieh Po« Pillen . Waren, für welche das Zeichen
bestimmt ist : Pille «.

Kerls», ly Oktober 1895 . Kaiselichrs Patentamt : L . S .
Ich sehe mlch zu dieser Warnung veranlaßt, weil mein

Warenzeichen vielfach verletzt worden ist ) lcb werde un-
nachfichtlich gegen Jeden , der mein obiges Warenzeichen
nachahmt, Vorgehen u . bitte um Anzeige von Nachahmungen.

Sch aff hausen "
Apotheker Rich . Brandt - Nachf .

(Schweiz) . Apotheker Fr . Merckliug .

SM



iHmmsltisbsi ' L Viks-, 8PMl-M >IS4llMLMllNLvWlött « krsilt- ll kLbx - LMStSttWZKll
* icnlssasli 'nsss 17t eigvne WLsoböfsdi' ilc mit Wasok- unli kiigslanstalt In ^«ÜSI- k»r-«isisg «

Ln llie ^ .^ ouLrs
llen

UMöW - kdmMkr Irmport - KeMMI
in l.iqui (!s1ion.

^uk Orund unserer ^uöoräerunA vom 20 . dauuar äs . äs . sind die Aktien unserer Oesellsedakt

von äen Lktionürev 2ur Lrdebung der festgesetzten Quoten in Aktien der Nsnniieimer I^sgeriisus -

Oeseilseknkt und der Nnnndeimer Laiuxkscblcppsckiffabrts- Lcscllsebaft bei dev in der Aufforderung
beseiebneten diesigen Lunken 2um grössten leile eingereiekt worden .

Lin leil unserer Aktionäre bat die Linreiebung voeb nickt bewirkt.
Liese Aktionäre fordern wir biermit uuk, ibre Aktien rur Lrbebung der Liquidutionsrute

unveröügiicb bei den kiesigen Lunken
iriLSLULSvIrs
iSLäävHLlsvIrv VLsiLoirlossssLLsvIratt

OonLnranäLlAsssHsvIrakt ^ VsLI L Ssi » jair » Li » ,
eill ^ureieben.

Lür dis Linreicbuvg setzen wir biermit eine Lrist, die um 31 . ßlär? d . äs . ublüuft .
^Verden die Aktien ivnerbuib dieser Lrist niebt eingereiekt, so werden die darauf entfallenden

Liguidationsruten in Aktien der Nannbeimer Lagerbuus-Lesellsebaft und Nannbeimer vampkscblepx-

sobiffakrts-Sesellsebuft bei den Lanken der Sesellsctiakt für Lecbnung der Beteiligten bivterlegt
werden.

den 15 . Lebruar 1906.

ü/Isnnlikim-kllisinsusr Irsnsport-Ksssüseiiait
in Liquidation.

K. kraunselis üoibuekllrueicsrsi und Vsrisg , Xsrlsrulis
Die Kessirgebung lis8 Kkiol)8 unä äen äeukokön 81aaien

in übersicbtlieben Zusammenstellungen .
Das in öudsn geltende lleielis - und i-andvsreoiit in ükersiebtiiebsr ^usamminstsiiung. Lin iiLnd -

buelr kür den Oedraucb der ainOtlien Oesetedlätter vor» llaodgeriebtsrat vr . Llook . (leb . Nk . 7 .60 .
OesarnlUdUrag vom 1 . danuar 1905 . Hart . dlk. 9.40
Der 8toü' ist in klarer Systematisellsr varstslluog Zeordoet .

Das in ^i8U88» i-ütbringkN geltende Uoikbs - und i-Lndssrevilt in übersiebtlieker Llusammeostellung .
Voll vandgericbtsrat vr Llook und Lint?riclner W . Loermann. Oed . KIK. 7 .60 .

dkaebtrag sut 1 . danuar 1904 kreis LIK. 1 .40 .
Der grosse xraktisebe Wert dieser üdersiedilielien und erscdüpkelldsn Lusammellstellullgsn

bedarf keiasr Lervordeduu ».
Vas im Ki-ossberrogtum » essen geltende » eieks - und i-andesrevlit w üdersiedtiioder ^usammen -

stsllllllg. Voll VandKeriebtsrat vr . 8>ook Ulld Lilltsriedter vr . tekr . Oed . KIK. 7 .60 .
Die lliüdevoils ^ uk-abe ist mit rübmenswerler Ilmsiekt gelöst.

Die Bearbeitungen für Lreussen, Ladern, Laebsen und Württemberg beünden sieb in Vor¬
bereitung und werden in rasober Lolge ersobeinsn .

b»I <8ot>«srr«»li!) ——

Tanalor ' ium v »' . >/VüpL
kNi» kiorvsn — Iimorv LruuIrNsItsi »

e,o»p. Var gani « t»I>r oft«» .

Vsglieb abends 8 Ubr grosse Variete -Vorstellung . !
Sonntag de« SS . Febrnarr A .392

nachm -4 Uhr k ^ai » LlLSILV0 ^ 8ls1IrU »A
(Kinder 25 Pfennig )

abends 8 Uhrr QaIaVOI »8lSll4LirA .

Institut llellsssert Lkstsuu de l-uvsns
(l^ranr . 8vtnveir)

Franzvflsch, Englisch , Deutsch , Italienisch und Spanisch, Handelskorrespondenz
und Konversation täglich . — Nebenfächer: Maschinenschreiben , Buchführung und
Stenographie . D '223 .2 .2

Anfang des Sommersemesters (34 .) 18 . April 1906 .
Elektrische Beleuchtung, Zentralheizung , Bäder . Mäßige Preise . Prospekt und
Referenzen gratis und franko durch

Lorcbert L klaff , Direktoren und Lesitrer .

ie bedentend -
sten Meister
des Klavierspiels
sowie die er¬
sten mnstka-
lischeu Kreise
benützen der un-
errelvkten loa -
sodänkeit und

Liste wegen Flügel und Pianinos
von Bechstein , U .428 .5

Blüthner ,
Steiuweg Nachf . und

Steinway L Sons .
Die erwähnten Fabrikate sind

bei Hoflieferant Schweisgut , Erb -
Prinzenstraße 4, in schöner Aus¬
wahl zum Verkauf aufgestellt.

Per 1 . März Stellung fstr Ber -

OIRo
( vorm . I . Stüber ) , Karlsruhe ,

>S0 , Telephon 270 ,
empfiehlt : Vollständige Bette «
jeder Art und Preislage, ganze
Wäsche -Aussteuern in vorzüg .

licher Ausführung.

Den Justizdienst betreffend.
Bei dem hiesigen Gerichte ist sofort

me Stelle eines freiwillige« Hilfsar¬beiters zu besetzen. D .264 .2
Bewerbungen von Referendären

Over RechtspraUrk<rnien tvoüen in inn --
lichfter Bälde eingereicht werden.

Waldshut , den 15. Februar 1906.
Grotzh . Amtsgericht 1 .

Köhler.

käuferin in besserem

Aufschnittgeschäft
oder

S « I »^ s1i »v » isl2rssi »vL
gesucht. A .431

Es wird weniger auf hohen Lohn als
gute Behandlung gesehen. Offertensad- v . « VSSli » an Haaseustei « L
Vogler . A . G . . Mannheim .

^ Ol -Oßfsnis

! e/LN- 48 » ll 07 tt
Lrossk . llostiekerant

Usi-renstr . 26 « Xai-Isnuks
lelepkon 180

KlösZtes 6v8e !iäft
vr «Ktzll - , Lolstvilll -, ülattzriül -

iillä kürbstüi -tzn - iii-Mtztitz
am klatre 40 .17

Sämtlivke kedarks -^rtikel kür alle
» » » » Lewerdv » » » »
Lute und dllllgo stlnkaufsqusllv kür
» » » I- ebensmlstel » » »
Preislistenstellengerne ru Diensten

prompter Ver5aud oscli ausvärts .

iianl!8otsuke,
Xonrsi't- unä
kall - luoliei'

allerkannt
vvrsÜKl . tznalltLten

empkeblsn
IiIIVMK ÜLllb

KacbkolLer

XMi .8KUttk i . 8 .
I ) 99 .5 .5 Laiserstr . 112

Die Gesellschaft in Mannheim ist
aufgelöst- die Gläubiger werden auf¬
gefordert, sich bei derselben zu melden .

Weü'heim , den 19 . Februar 1906 .
Apparatebananstalt Sanitas

G . m . b . H . in Liquidation .
L . Kaufmann . A .3273 .3

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konknrsverfahren.

A454 Nr . 3139. Ueberltngen .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schuhwarenhändlers und
Schilhmachermetsters Martin Mäher
in Ueberltngen ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bet der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwertbaren Ber «
möqensstücke der Schlußtermin auf

Samstag den 17 . März 1906 ,
vormittags 11 Uhr ,

vor das Großh . Amtsgericht hterselbst
bestimmt.

Ucberiingen, den 22 . Februar 1906 .
C . Beck ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts . ^

A .455 . Nr . 3204. Ueberltngen .
Durch Gerichtsbeschluß vom Heutigen
wurde das Konkursverfahren über das
Vermögen des Schreinermeisters Karl
Stickel in Neufrach nach rechts¬
kräftiger Bestätigung des Zwangsver¬
gleichs aufgehoben . ,

Ueberlingen, den 22 . Februar 1906 . i
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : i

C . B e ck.

Vermischte Bekanntmachungen .
D .436 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus der Merkschen Stiftung in Kon¬

stanz sind für das Fahr 1906 zwei
Reisestipendien von je 750 M> an be¬
sonders talentvolle , junge Leute behufs
der höheren Ausbildung in Kunst oder
Wissenschaft zu vergeben.

Bewerbungen sind binnen 4 Wochen
^bei dem Unterzeichneten Ministerium
unter Anschluß der erforderlichen Zeug¬
nisse einzureichen.

Von den Bewerbern um Merksche
Stipendien ist nachzutveisen :

1 . daß sie badische Staatsangehörige
uns entweder mit dem Stifter
verwandt sind oder in einer zu
dem früheren Seekreis gehörigen
Gemeinde Heimatsrecht oder den
Unterstützungswohnsitzbesitzen,

. 2 . daß sie sich einem wissenschaft¬
lichen Fache , mit Ausschluß der
Theologie, oder einer Kunst wid¬
men,

3 . daß sie bereits den Grad geistiger
Ausbildung erlangt haben, um
zum Einjährigfreiwilligendienst
zugelassen zu werden,

4 . daß sie ihren Studien fleißig und
Mit gutem Erfolg obliegen und
in ihrem Betragen tadellos sind
und

6 . keine genügenden Mittel zu ihrer
weiteren Ausbildung besitzen.

Karlsruhe , den 21 . Februar 1906 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
> v. Tusch .

der Winterhauchgemeinden Scholl -
brunn , Oberdielbach , Strümpfel -

brunu und Waldkatzenbach .
l Eisenbahnstationen Eberbach und

Neckargerach . )
Die genannten Gemeinden vergeben

im Angebotsverfahren die Herstellung
des eisernen Wufferleitungsnetzes ein¬
schließlich Grabarbeit , und zwar :

I . Das Lesfnen und Wiederzufüllen
des Rohrgrabens , und

II . das Liefern und Verlegen von
gußeisernen Muffenröhren mit zusam¬
men rund 16 000 'm Länge von 12S
bis 40 mm Lichrweite , nebst den zu¬
gehörigen Ausrüstungsgegenständen,
wie Ähieber , Hydranten usw .

Schriftliche Angebote wollen ver¬
schlossen, postfrei und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen, bis längstens

Donnerstag den 22 . März d . F „
vormittags 11 Uhr,

bei dem Gemeinderat in Schollbrunn
eingereicht werden, woselbst auch die
Eröffnung , der Angebote stattfindet .

Angebotsverzeichnisse können gegen
postfreie Zusendung einer Anferii -
gungsgebühr von 2 M . vom 1 . März
ab beim Gemeinderat in Schollbrunn
erhoben werden.

Mosbach, den 20 . Fxbruar 1906.
Großh . Bad . Kulturinspektion.

Nutzholzversteigerung.
Das Großh . Forstamt Rheinbischofs¬

heim versteigert am Samstag den 3.
März 1906 , nachnsitags 2st- Uhr, in
der „ Krone" in Scherzheim aus den
Domänenwaldungen : A.450 .2 .1

a . „ Strieth " : Nutzschichiholz : 7 Ster
eich. u . esch . ; Stämme : Eichen 11
III . u . IV . Klasse ; Eschen 9 la ,
128 II . ; Erlen 2 In , 23 II . ;
Hainbuchen 3 la , 3 Id , 38 II . ;
Birken 1 la , 17 II . , Weißulmen
2 Io , 4 II . und 1 Kirschbaum .

b . „Hinierwörlh " « . „Obergailing " :
Nutzschichiholz : 11 Ster eschen u.
akazien; Stämme : Eichen 14 IV .
Klasse , Ulmen 12 In , I Id , 51
II . ; Eschen 18 III . ; Birken 1 Io.
7 II . ; 2 Ahorne, 2 Nutzbäume
und 1 Weitzulme.

Das Holz wird im Striethwalde von
Forstwart Bertsch in Mückenschopf, im
Hinterwörth von Forstwart Lasch in
Freistett vorgezeigt; die Genannten
fertigen auch Auszüge.

Nutzholzversteigerung.
Großh . Forstamt Durlach versteigert

mit Borgfristbewilligung am A .433
Freitag den 2 . März 1906,

vormittags 9 Uhr,
in der Schöbelschen Bierhalle in Dur¬
lach aus Domänenwalddistrikt III

10 Eichen I . bis IV . Kl. mit 13,65
Fm . , 17 Rotbuchen I . Kl mit 23,74

! Fm . , 11 Pappeln 1 . bis III . Kl. mit
6,73 Fm . , 3 Nadelstämme ( Fichten
und Tannen ) I . Kl. mit 7,08 Fm»
14 Stück II . Kl. mit 18,50 Fm . , 62
Stück III . Kl . mit 47 .32 Fm . , 67 Stück -
IV . Kl. mit 23,44 Fm . , 13 Nadelklötze
und Abschnitte ( Fichten und Tannen )
I . bis III . Kl . mit 16,69 Fm . , 4 For-

i lenklötze und Abschnitte I . bis III . Kl .
i mit 4,72 Fm . , sowie 59 Baustangen
> 11 . Kl.

Forstwart Bauer in Berghausen
zeigt das Holz vor.

Auszüge sind durch das Forstamt
kostenlos zu erhalten .

! Mit Gültigkeit vom 10 . April 1906
wird ein Nachtrag II zum Lokaltarif
der Nebenbahn Mosbach Mudau , die
Lieferfrist für Wagenladungsgüter be¬
treffend, eingesührt. A .452

Die zusätzlichen Bestimmungen zur
Etsenbahnverkehrsordnung sind gemäß
Ziffer 1 " derselben genehmigt.

Nähere Auskunft erteilen die einzel¬
nen Stationen sowie die Bahnverwal¬
tung in Mudau .

Karlsruhe , den 23. Februar 1906 .
Der Vorstand .

A .436 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
> Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirkung und Gültig¬
keit bis 31 . Dezember 1906 wird im
Verkehr zwischen den Starionen der
Großh . Bad . Siaatseisenbahnen und
der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft
einerseits und den Stationen der
Reichseisenbahnen in Elsaß - Lothrin-

, gen und der pfälzischen Eisenbahner»
^anderseits ein auf ermäßigter Grund¬
lage beruhender Ausnahmetarif für

i Eis in Wagenladungen zu 10 Tonnen
eingeführt . Nähere Auskunft erteilen

>die Stationen .
! Karlsruhe , den 22 . Februar 1906.
i Großh . Generaldirektion .
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